
RIEDENBURG. Viele Fans des SSV Jahn
Regensburg wollten die Nachricht
nicht glauben, als der Riedenburger
Fußball-Profi Andi Schäffer in der Vor-
woche sein Karriereende verkündete
(MZ berichtete). Mit 27 Jahren hört er
mit dem Bezahlfußball auf, obwohl
ihm der Jahn eine Vertragsverlänge-
rung anbot. Im Gespräch mit MZ-Mit-
arbeiter Martin Rutrecht erklärt Schäf-
fer, wie es zum Abschied kam und was
er nun vor hat. Kicken will er jeden-
falls weiterhin – möglicherweise bei
seinemHeimatverein TV Riedenburg.

Herr Schäffer, als Sie in der Vorwoche ver-
kündeten, dem Profi-Fußball Ade zu sa-
gen, waren viele überrascht.Wie kam es
zu dieser Entscheidung?

Ich kann mir vorstellen, dass viele
nicht damit gerechnet hatten. Ich habe
mir aber schon längere Zeit Gedanken
gemacht. Nachmeinem Fach-Abi habe
ich bislang nochmit keiner Berufsaus-
bildung begonnen. Als Fußballer
kann ich bis Mitte 30 mein Geld
verdienen. Aber was ist danach?
Für mich geht der berufliche
Weg vor. Und lieber fange ich
jetzt an, ehe es zu spät ist.

Sie waren mit dem Jahn Ende Juni
noch im BayerischenWald im Trai-
ningslager. Alles sah nach einer Fortset-
zung ihrer Laufbahn aus.

Nach außen hin schon, ich habe
mich auch gut gefühlt auf dem Platz.
Zudem hatte ich ein ordentliches Ver-
tragsangebot. Doch innerlich habe ich
Vor- und Nachteile schon lange abge-
wogen. Einen Tag nach der Rückkehr
aus dem Trainingslager bin ich zu Ge-
schäftsführer Franz Gerber gegangen
und habe gesagt: „Ich höre auf.“

Wiewar die Reaktion des Jahn?

Franz Gerber wollte mich unbe-
dingt halten. Er ist einer der wenigen,
die stets von mir überzeugt waren. Er
hat versucht, mich zum Weiterma-
chen zu überreden. Aber der Ent-
schluss stand fest.

Sie haben sich zwei Jahre langmit einer
hartnäckigen Verletzung gequält, haben
sich zurückgekämpft – und gehen jetzt.
Wie passt das zusammen?

Während meiner Verletzung habe
ich immer die Rückkehr in den Profi-
Fußball vor Augen gehabt. Ich stand
dann tatsächlich wieder in der dritten
Liga auf dem Platz. Dennoch blieb die
Frage nach dem späteren Berufsweg
im Kopf. Und nun habe ich mich eben
so entschieden.

Fällt der Abschied schwer?

Der Profi-Fußball war immer mein
Traum. Und ich habe ihn gelebt. Ich
gehe mit einem lachenden und einem
weinenden Auge. Einerseits bin ich
froh, mich zu genau dieser Entschei-
dung durchgerungen zu haben, ande-
rerseits blicke ich auf eine schöne Zeit
zurück. Die lange Verletzung hat mir
natürlich auch die negativen Seiten
des Berufsfußballs gezeigt.

Inwiefern hat das Vertrags-Gezerre mit

dem Jahn Ihre Entscheidung beeinflusst?

Anfangs war ich ziemlich sauer, als
der Jahnmir und anderen Spielern den
Laufpass geben wollte. Ich war auch
ein wenig traurig, dass man somit ver-
dienten Spielern des Vereins um-
springt. Dann kam die Urlaubszeit
und ich konnte die Dinge sortieren.
Der Blick auf die Situation wurde kla-
rer und entspannter. Ich denke nicht,
dass mich das Hin und Her um einen
Vertrag entscheidend beeinflusst hat.

Was haben Sie jetzt beruflich vor?

Ich will in Richtung erneuerbare

Energie gehen. Was ich genau mache,
klamüsere ich erst aus.

WirdmanAndi Schäffer nie mehr auf
dem Fußballplatz sehen?

Doch, doch. Neben meiner Berufs-
ausbildung will auch auf alle Fälle
weiterkicken. Es gab schon Anrufe
von Vereinen aus dem Regensburger
Raum. Die höchste Klasse, die ich mir
vorstellen kann, wäre die Landesliga.
Aber es wird eher etwas Richtung Be-
zirksoberliga oder auch darunter wer-
den. Ich lasse mir Zeit. Es kann sein,
dass ich schon zu Saisonbeginnwieder
irgendwo auflaufe, es kann aber auch
sein, dass ich ein Jahr Pausemache.

Wiewär’s mit IhremHeimatverein TV
Riedenburg?

Kann ich mir durchaus vorstellen.
Die Riedenburger sind auf einem gu-
ten Weg. Ich denke, sie werden heuer
in der Bezirksliga vornemitmischen.

Eine letzte Frage ist unvermeidlich: Ist eine
Rückkehr in den Profi-Fußball denkbar?

Das scheint mir unwahrscheinlich.
Der Profi-Traum ist zu Ende.

Ex-Jahn-Kicker Andi Schäffer:
„Der Profi-Traum ist zu Ende“
SEITENWECHSELDer 27-jährige
Riedenburger verabschiedet
sich trotz Vertragsangebots
vom Bezahlfußball. Aber als
Amateurmacht er weiter –
vielleicht imAltmühltal.

Andi Schäffer, der in Riedenburg begann, spielte zehn Jahre beim Jahn.
Nun zieht er einen Schlussstrich unter seine Profi-Karriere. Foto: Archiv
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COMEBACK NACH LANGER LEIDENSZEIT IM FEBRUAR 2011

➤ Jugend: Schonmit „drei, vier Jahren“
begann Andreas Schäffer beim TVRie-
denburgmit dem Kicken. Bereits in der
E-Jugend wechselte er zum FC Ingol-
stadt. Als C-Jugendlicher kehrte er aber
wieder zurück. Doch bald darauf zog es
den Buben aus Altmühlmünster – dort-
hin zog seine Familie aus Riedenburg –
erneut in die Audi-Stadt. Im Jahr 2000
wurde der SSV Jahn Regensburg auf das
Talent aufmerksam. Noch als B-Junior
ging er zum Jahn.
➤ Herrenjahre: ImMännerbereich des
SSV heuerte Schäffer zunächst in der
zweitenMannschaft an. ImWinter
2005/06 wurde er zum ersten Aufgebot
in die Regionalliga hochgezogen. Der Ab-
stieg ließ sich nicht aufhalten. Nach
2. Bundes- und Regionalliga strandete
der Jahn in der Bayernliga. Dann aber
starteten die Regensburgermit ihrem
Riedenburger Mittelfeldspieler durch:

Dem unmittelbarenWiederaufstieg folg-
te die Qualifikation für die neu geschaf-
fene dritte Liga.
➤ Drittliga-Profi: 13 Spielemachte
Schäffer in der ersten Saisonhälfte
2008/09 und erzielte ein Tor. Am 20.
Dezember 2008 (Auswärtsspiel bei Carl
Zeiss Jena) bestritt der Riedenburger
für über zwei Jahre sein letztes Spiel.
Drei Wochen später begannmit einem
harmlosen Foul bei einem internen Trai-
ningsspiel eine lange Leidenszeit. Über
eine Schürfwunde am linken Knie dran-
gen Bakterien ein. Eine wirkliche Besse-
rung andauernder Schmerzen stellte
sich erst mit einer Kältetherapie ein. Am
12. Februar 2011 gab Schäffer mit seiner
Einwechslung (79.) im Jahn-Heimspiel
gegen Kickers Offenbach sein Drittliga-
Comeback. Vier Tage später spielte er
erneut zuhause noch einmal 25Minuten
in der SSV-Profi-Truppe. (mar)
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ANDREAS SCHÄFFER
Fußballer

INTERVIEW
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„Es gab schon Anrufe von
Vereinen aus demRegens-
burger Raum. Die höchste
Klasse, die ichmir vorstellen
kann, wäre die Landesliga.
Aber es wird eher etwas da-
runter werden.“
ANDI SCHÄFFER ÜBER SEINE ZU-
KUNFTALS AMATEURKICKER
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VOM JUGENDFUSSBALL

TSV Abensberg steht
im Sparkassenfinale
ABENSBERG.Die Finalgegner beim 39.
Kelheimer Kreissparkassenpokal der
U 13 stehen fest: Die JFG Schambach-
tal, die denATSVKelheimmit 5:3 be-
siegte, sowie der TSVAbensberg, der in
Obersüßbach zu einem 5:0-Sieg kam,
treffen am Sonntag, 17. Juli, aufeinan-
der. Die Abensberger sind dabei Gast-
geber. Beim TSVwird auch das Spiel
umRang drei zwischen demATSV
undObersüßbach ausgetragen. (ehs)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Meldefrist für Jugend
endet am Sonntag
LANDKREIS.DieMeldefrist für die Sai-
son 2011/12 endet im Juniorenbereich
(U 19 bis U 7) am kommenden Sonn-
tag. Die Vereinewerden nochmals ge-
beten, diesen Termin einzuhalten. Bei
Spielgemeinschaften gibt nur der fe-
derführende Verein seine Daten ein.
Dies trifft auch für Pokal- undHallen-
spiele zu. (ehs)

HIENHEIM. Das traditionelle Josef-
Rehm-Gedächtnisturnier für Fußball-
Herrenteams in Hienheim wird es in
dieser Form nicht mehr geben. Der Po-
kal hatte oft den Charakter einer Neu-
städter Gemeindemeisterschaft, doch
nun hat der SV Hadrian das Konzept
geändert. Künftig tritt der Hausherr
nur gegen einen Gast an, dafür aber
auch in verschiedenen Jugendalters-
stufen. Zum ersten „Josef-Rehm-Sport-
tag“ lädt Hienheim am Sonntag ab 10
Uhr auf das Sportgelände. Fußball-Ab-
teilungsleiter Fritz Kutscher hat für
SV-Junioren- und Seniorenmannschaf-
ten mehrere Spiele gegen den SC Mit-
terfecking vereinbart.

Los geht es mit demDuell der Hien-
heimer E- und F-Jugend gegen Mitter-
fecking. Danach tritt um 11 Uhr die A-
Jugend der SG Hienheim/Laimerstadt/
Essing/Riedenburg an. Der TV Rieden-
burg ist in dieser Saison neu als Part-
ner für den A- und B-Jugendbereich
hinzugekommen. Das Team spielt ge-
gen die JFG Kelheim Land, in der auch
Mitterfecking organisiert ist.

Nach einer kurzen Mittagspause
kommen die Herren auf das Spielfeld.
Die beiden Reserveteams von Hien-
heim und Mitterfecking beginnen, da-
nach spielen um 15.30 Uhr die ersten
Mannschaften gegeneinander. Der Jo-
sef-Rehm-Sporttag ist für Hienheims
neuen Coach Bernhard Huber der ers-
te Auftritt an der Seitenlinie. Ab
17.30 Uhr steht ein gemütliches Bei-
sammensein auf dem Plan. (zar)

Zwei Klubs
genügen
ABGESPECKTDer Josef-Rehm-
Pokal in Hienheim ist Ge-
schichte. Der Gastgeber tritt
nur gegenMitterfecking an.

LANDKREIS. Sieben Vereine aus dem
Landkreis Kelheim sind im Totopokal
des Fußballkreises Landshut noch im
Rennen. Heute, Samstag, ist die dritte
Runde ausgerufen, und zwei hiesige
Klubs kommen garantiert weiter –
denn in zwei Derbys kann der Sieger
nur aus der Region stammen.

Bereits um 15 Uhr wird die Partie
SV Großmuß gegen TSV Bad Gögging
angepfiffen. Beide Teams kickten in
der abgelaufenen Saison in der A-Klas-
se. Die Kurort-Elf stieg aber über die
Relegation in die Kreisklasse auf.
Chancenlos ist der SV um Spielertrai-
ner Christian Kopp deswegen längst
nicht. Am Mittwoch warfen die Groß-
mußer in einem Laabertaler Duell den
SV Niederleierndorf raus. Bad Gögging
überzeugte mit einem 6:2 beim SV
Wallkofen.

Herrngiersdorf empfängt Neustadt

Das zweite Lokalderby bestreiten der
Kreisklassen-Neuling TSV Herrngiers-
dorf und der TSV Neustadt. Die Haus-
herren stiegen nach einem starken A-
Klassen-Jahr als Meister hoch verdient
auf. Die Gäste von der Donau schaff-
ten auf den letzten Drücker den Klas-
senerhalt in der Kreisliga. Dieses Spiel
wird um 18.30 Uhr angepfiffen.

Ebenfalls um diese Zeit empfängt
Außenseiter FC Kelheim den FC Bon-
bruck/Bodenkirchen. Die Kelheimer
überraschten in Runde zwei mit ei-
nem 3:2-Sieg beim Kreisklassisten SV
Saal – und das nach 0:2-Rückstand.
Diese Partie steigt übrigens in Neu-
stadt (Regensburger Straße).

Für den SV Adlhausen gibt’s um
18.30 Uhr einen Vorgeschmack auf die
Kreisliga. Der Aufsteiger aus der Kreis-
klasse muss zum SV Ettenkofen. Dort
könnte es den ersten Fingerzeig geben,
ob Adlhausen in der neuen Liga beste-
hen kann. Als Favorit schlägt um die-
selbe Zeit der ATSVKelheim beim TSV
Pfaffenberg auf. Die Kreisstädter de-
montierten am Mittwoch ihren Kreis-
liga-Kollegen TSV Abensberg mit 5:0.
Auch beimKreisklassisten Pfaffenberg
muss ein Erfolg Pflicht sein.

Riedenburg muss nach Dasswang

Die Sieger aus der dritten Runde wer-
den für das Achtelfinale mit den hö-
herklassigen Klubs wie TV Schierling,
TSV Langquaid und SV Ihrlerstein zu-
sammengelost. Schon fürMittwoch ist
dann die Runde der letzten 16 ange-
setzt.

An diesem Tag greift auch der TV
Riedenburg im Fußballkreis Regens-
burg wieder in den Wettbewerb ein.
Die Altmühltaler müssen zur DJK
Dasswang aus der Kreisklasse. (mar)

Erneutmit
zwei Derbys
FORTSETZUNG Im Totopokal
steigt am Samstag die dritte
Runde, ehe die höherklassi-
gen Klubs dazu stoßen.

ESSING. Der Essinger Christoph
Schweiger hat sich zu seinem 50. Ge-
burtstag selbst beschenkt: Der Schüt-
zen-Dauerbrenner holte sich bei den
bayerischen Meisterschaften in der Al-
tersklasse zwei Titel mit dem Luftge-
wehr. „Beim 50er hatte ich mir vorge-
nommen: Da schlägst noch einmal zu.
Und es hat geklappt, ich bin richtig
happy“, sagt der Altmeister.

In München legten Schweiger und
fast 200 (!) Konkurrenten an. Der Es-
singer und Hermann Müller (Kemp-
ten) lieferten sich ein Kopf-an-Kopf-
Rennen um dieMeisterkrone. „Ich war
einen Durchgang nachMüller dran. Er
schoss mit einer 97er-Serie aus. Ich be-
gann mit drei Neunern und wusste:
Jetzt brauchst du sieben Zehner.“ Ner-
venstark erfüllte Schweiger die Vorga-
be. Er und sein Herausforderer waren
punktgleich (392 Ringe). In den letz-
ten beiden Serien (99, 97) lagen sie
auch gleichauf. In der zweiten der vier
Serien (zehn Schuss) aber war Schwei-
ger um zwei Ringe besser – das bedeu-
tete den Titel. Sechster wurde der Rie-
denburgerManfred Kornprobst (386).

Mit ihm sowie Franz Heindl (5./
386) aus Luckenpaint gewann der Es-
singer für die HSG Donaugau auch
Gold in der Teamwertung. „Zweifa-
cher Bayerischer Meister mit 50 – was
willmanmehr?“ (mar)

Titel-Double
zum50er
BAYERNMEISTERChristoph
Schweigermacht sich selbst
„das schönste Geschenk“.

Zweifacher Bayerischer Meister:
Christoph Schweiger Foto: Archiv
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